Zeitschrift: lllustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhangiges
Geschaftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 1(1885)
Heft: 5
Artikel: Zur Charakterisierung der misslichen Lage des Handwerkerstandes in

der Schweiz und der Mittel zur Abhilfe dieses Nothstandes
Autor: R.Z.Z.
DOl: https://doi.org/10.5169/seals-577652

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.07.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-577652
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

i

.
Organ W
fiir =
Architekten, Aussteuer- Ve
Geschafte, Baumeister, b
Bau- und Mébelschreiner, ﬂ

Bildhauer, Cementiers,
Dekorateure, Drechsler,
Eisenwaarenhandlungen,
Flechter, Garnituren-
Geschifte, Giesser. Glaser,
Goldschmiede, Graveure,
Giirtler, Gypser, Hafner.
Rupferschmiede, Maler,
Marmoristen, Maurermeister,
9 Mechaniker, Mobelhindler,
Modelleure, Parquetiers,
Polsterer. Posamenter,
Rahmenmacher, Sattler,

5

/
/

o
o
e,
e,
e,
e,
e,

P

ﬁ

Ve
e
O
O
e
o’
e
O
e

7

el
(

Q
Q

2= Wagenbauer, Zeugschmiede,
Zimmermeister etc.

<7 N 7
@s 2 Ll Mmﬂ*hwﬂ -~ C -
B A A A —— ——— A A )
1 - > e []
eE=30 0 T 0 e 0 e 0 0 S 0 e 0 s 0 e Ay ()
e T e ot TROCXD =

Slluftrirte fchweizerijche

sl
¢ Deaktifihe Blitter fite die WeckRatt, mit befondever Beriidfilitiguny dec
Sunjt im Handivert,

__& Herandgegeben unter Mitwirkung I&)Eaa Sunjthaudwerter uud Tedyuifer,

Direftion: Walter Senn-Barbieur in St. Gallen.

PRARRARRARFRRRENARR RN PRERRER AR AR R PR R A AR AR RPN AP L
e Erjdyeint jeden Samitag. o i
@% Banb_ L Abonmementspreis: Dierteljielid) 1 $r. 80 Rp. RACH 3-' g@
1885. Jufertionspreis: 20 €ts. pro tfpalt. Detitzeile. 12. Mai.

@<

Jur Chavaktevifivmug- dee - wiflidpen- Lage des Gand-
wetheefiandes in der Sejwei; wnd dev Wittel jur
Abpiilfe diefes NothRandes
fand i dev. von und gemeldetenn Borverfammlung in Bafel
am lepten Sonntag etne eigentliche BVolfsverfammbung in

ber Burguogtei dafelbjt ftatt.

Diejes grofe Programm wurde auf zwei wefentliche
Puntte befchuintt: ein Refevat bed Hrn. Stitngzi-Mit(ler
itber feinen befannten im Gvofen Rath geftellten Anzug,
Beftewerung der anonymen Crwerbdgefeljchaften, und ein
jolches des Hevrn €h. Ecdenftein=-Shriter iiber das
Boll= und Hanbdeldwefen. Die Digkuffion, an welder fich
die Oppofition, die nad) den Abftimmungen zu jdhliegen,
ftberhaupt mur jhwad) vevtreten wav, faft gav nicht bethei-
ligte, fithrte gur Wnnahme folgender Rejolutionen: Jn Bezug
auf die Motion Stiingi befchliept die BVerjammbung: 1) daf
fie mit dem Pringip ber Befteuerung aller Erwerbs-
gefell(fchaften emverftanden fei; 2) daf audy die Zen-
tralbafn, welcher fitv den Betrieb dev Bahn Stenerfrei-
Beit sugefagt ift, fitv ihre Mebengejhdfte, den Betrieb pes
Qagerhaufes, die Wirthjchaft wnd den Weinhanbdel, zur Be-
ftewerung Gevangegogen werde.  Die Refolutionen Eekenftein
gingen dafm: in Betvacht, dafp die fo)‘UEI&el‘ljc[)e Boll- und
Handeldpolitit feit den lepten fiinf Jahren eine volljtindig
verfehlte und fitr die Schweiz ruindie it und dev beftehende
Bolltarif nad) feiner Richtung genitgt, joll der Bundesvath
erfucht werden, den Handelgvertvag mit Deutfd)land
pom 30. Quni 1885 an zu findigen und die geeigneten
Mafvegeln gu einer energijden nationalen fdweizeri-
fen Zoll- und Hanbdeld8politif gu treffen. Beide
Rejolutionen wurden mit allen” gegen vielleicht 8 big 10
Stimmen ber Oppofition angenontuien.

Wochenjpruch:

p ot Gejellen anfunnternd ujpredpen, it halt’ Tagwert.”

Bevfezmlung, Heve Fah, Mitvedattor des :, Volafreund”,
daf gerade die ablveiche Theilnahme beweife, daff etwa3d
faul im Staate fet. NMad) den Wrbeitern, bdie fich tapfer
gewehrt, forme mm aud) der Mittelftand an bdie Reibe,
jeine Klagen geltend zu madjen und fie bid su den Behirden
in Bafel und Bern dringen zu loffen. Seld ift die grofe
Macht, vou weldjer zu Grunde gevichtet zu werden, ber
Mittelftand fiivdhtet und da treten voriiglich zwei JFebem
Defannte Uebel ju Tage: Gefelljhaften mit grofen Mitteln,
weldhe das Kleingewerbe und dag Handwert jhadigen; bdiefe
wolle man zwav nidt vertilgen, aber e3 foll ihnen fein
Monopol der Steuerfreiheit zugeftanden werben; jodann dasg
Darniederliegen von Handel und Gewerbe, eine Folge Hes
Aufgebensd etmer nationalen Politif; wiv laffen uns gut-
mitthig vom Auslande die Hiinde driiden, Hid unsd dag Blut
unter pen Ndgeln Hevooriprist; die Grofinduftrie flagt, daf
fte aufer Stand gefetst fei, mit dem Auslande zu fonfurriven
und fudht fich dann daduvc) zu belfen, baf fie die Lbhne
irev Avbeiter Hevabdriictt.

™  Stiingi fepte fobann audeinander, daff dag RKapital,
bad ev zur Beftewevung Hevanzugiehen witnjde, dad aus-
wirtige, fih gav nicht national bewiefen Habe, alfo eine
DBegiinftigung in Stevevfachen nicht verdiene; a8 Beifpiel
wird dafiiv die Gotthardbahn angefiihrt. Die Jentvalbahn
fobann geniefit Steuerfreifeit fiiv eine Reihe von Betvieben,
die nidht in ber SKongejfion enthalten find; wie diefe, fo
follten jodann aud) die andern Crwverbdgefellihaiten, welche
pen Scjup bed Stanted in Anfpruc) nehmen, Dbefteuert
werden.  Alle diefe Gefellfcjaften ornen jowohl ihr BVer-
“mbgen, al8 ihr Cinfommen ganz gut verftewern. Daf died
miglid) ift, seigen und anbere Kantone, vorab Sdaffhaufen
und Biivid),  Berechnungen Sacjverftindiger haben heraus-
geftellt, baf 3etn guofere Hicfige Sefellfhaften allein 880,000
Sranfen an die dffentlichen Steuern beitvagen fonnten, im

S feinen Croffungdworten betonte der Keiter dev
N :

Sdhweizerijche f)anbwerfsmeifterl werbet fiir Eure Seitung!
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Gangen founten jo 8—900,000 Fr. an Stewern evhoben
und die Defizite der StaatSrechnung damit gedectt werden.
Nach Hevrn Ccenftein fteht die Jollfrage fo, daf
unfeve Nachbarn zum Scyupgoll iibergehen, um ihre eigene
Aubeit zu gavantiven und unfer Geld in ihre Kaffen zu
leiten, wdlrend wiv allein beim Syjtem des Freihandel3
geblieben find. So verfdllt unfer Export, die Lohue finfen,
die Suduftrie nimmt ab und der Mittelftand geht zum Pro-
letaviat iiber, fo Daf e$ sulett bei und muv noch) Reiche
und Avme gibt. €3 ift nothwendig, daff wiv eine eigene
nationale Politit befolgen, ohne cine folche ift ein Staat der
Gelbftanbdigteit nicht werth. Wiv befinden und im Juftande
der Nothwehr und ditvfen nicht Alled dem Freihanbdel opfern.
Die BVorwinde, weldhe gegen den Schupgoll vorgebradt
werben, find nur Sdyredmdannchen; die Behauptuna,. der
Mancheftermdnner, vom Gedeiben dev Grofinduftrie Hinge
bagjenige de3 Kleingewerbes ab, ift wmvahr; gerade umge:
fefut, ftatt Deffen Leben ift fie defjen Tod, wie in bgr Oft=
fdpweiz die Sticfevei mud anderswo anbdeve Jndujtvien be-
weifen. Wegen der beftehenden Sollverhiltniffe jehen rwiv
einen allgemeinen Riicgang der Gewerbe, nur nocj dev
Giftbawm der Borfe gedeiht. Die Jollverhiltnifje entnationa-
lifiven die Subduftrie, welche fich Filialen im Auslande ctablivt.
Sobann herrjht bei uns, wie nivgends, der Egoidmus, feine
Solibaritit dev Jutereffen; wiv geben dem Ausland bden
Borzug, alle Kleider, die Jimmerausritftung bis sum fleinften
Bediivnify Herab, will aus dem Ausland begogen werden;
fo verblutet unfer Hanbwerf ober witd zum Kramladen
bed Auslandes. Daf der Schupzoll nicht einer indiveften
Stener, weldhe unfeve Bediivfuiffe vertheuern, gleichzuftellen
- ft, hat Fiirft Bismard bewiefen; die Kovngdlle 3. B, trdgt
nach ihm dad Audland, und mit Behagen evzahlt er von
ver Gutmiithigleit dev Nadhbarn, weldhe Dentjchland3 Kaffen
fitllen.  Sn Franfreid Hervichen tvop der Schubgille auf
Getreide Die gleihen Preife wie friher. Wasd der Staat
burc) die Zolle gewinnt, dag fommt dburd) mannigfaltige
Randle und Cinvichtungen wieder dem Biivger ugute, Fiiv
foziale Dinge, wie 3. B. die obligatorijche Krantenverficherung,
haben wiv fein Geld. Die Arbeit wird immer jelechter
bezaflt, dev Kapitalidmus fat eine Reform nbthig, damit
ev bie Urbeit belohue, die ihm allein jept sugute fommt.
Nicht von Ueberproduftion foll man veden, ioqbern von dev
Unfdhigteit de3 Kaufens uud an diefer Lage ift das Man-
chefterthum Schuld. Die Leute haben dag Seld nicht um
- Ranfen, weil dev Wnbeitdlohn ein minimer ift. Die Lojung
der Arbeiterfohnfrage ift davum dringend udthig. Wir miifjen
unfern nationalen Standpunft energifd) wabhren und uns
felbjt jchitgen. Durd) Crfabhrung ift Rebner Schupzsliner

geworden, Ang’ wm Ang’, Sahn um Sahn gegeniiber dem
Ausland!

Fedner geht auf eine Kritif ded Hanbelsvertrages mit
Franfreid) ein; da veiten wir mit unjerm alten Tarif von
1864 nad) Paris, wdbhrend die Frangofen einen nenejten
von 1881 fatten. Dies zufammengebalten mit dem Neeift-
begiinjtigungdvertrag von Deutjchland lehrt ung, wie eingelne
angefithrte Beifpiele beweifen, daff diefer nur ein fhones
Wort wav, filv uns feinen Vortheil bracdhte, daf vielmehr
die Holle immer mehr hinaufgejchraudt werden. Diefe jog,
Neeijtbegituftigung ijt nur cine fyftematijche Befdhummelung,
Alfo titndigen wir diefen Handeldvertrag mit Deutfchland.
Unjeve Bolle find allzu niedrig, diejenigen Frantreichs jchon
find unjerem Bevfehr ungiinftig, werden e$ aber nod) mehy
in Folge ded Dleiftbegiinjtigungdvevtraged mit Deutfcjland.
Sdpreiten wiv aljo, wenn tein never BVevtrag miglich ift,
s Kampizdllen, evhohen wiv die Jolle auf Sprit, Sucter,
Bier, €3 it dies nur Nothwehr, unjere nationale Chre legt
im_ Gpiel.  Beleben wiv unfer Nationalgefithl, dag Gefiih!
unjever Zufanmmengehivigteit, unfern Patriotidmus!

An der hievauj folgenden Distuifion, die fich meift auf
die Thefen Ecfenftein bejdintte, betheiligten fid) Redattor
Naf in Sofingen, dev fich fiir die Ausfiihrimgen Cefenfteins
ausjpracd) nnd die Aendevung unfever Jollpolitit al3 eine
Cuiftengfrage der Schweiz bezeichnete.  Weber um Schutizolf,
noc) Freihandel, jondern um eine gevechte wund chrliche Kon-
furveny handle e3 fid). €3 ijt tranvig, daf wir mn wegen
unfevev billigern £ofue mit dem Anusland fonfurrengfiihig
jetnt miiffen; nacy hohern Lohneu miifjen wiv trachten, Hefjere
Boltgerndfhrung damit evmiglichen, das befte Mittel gegen
bie Schnapspeit. Wiv miifjen mehr thun fitv technijche
Ausbildung, ewme vationelle Bolfswirvthidjaft einfithren; die
Politit des Freihandeld ift die dev Unavchie, wir werden
31 Gruude geben, wenn wir nicht umtehren.

Auch) Redaftor NoB(i aus Jitvidh), dev fich als Re-
prdfentant des Wivthevereing vorftellt, fHuumt mit den Re-
folutionen Ectenftein iibevein; Gewerbe wund Juduftvie find
verfubrwertt; doch diiefen wiv nidyt Ales den Behorden in
bie Sduhe jehittten, wiv Haben feldbft dem Fucihandel ben
Singer geveich)t und ihu dabei verloven, wir haben unfere
Sadye vevjudet. Freihandel ift ideal, Schufzoll brutal, wiv
mitfjen dennod) ung diefem uovdnen. Am Bundesrathshaus
{ollte die Jujehrift ftefen: ,O tempora, o mores, die Grimd-
fige find capores!”  An der Gleichberechtiguug aller Ge-
werbe, wic e die Verfaffung proflamirt, follen wiv fefthalten.

Nod) folgten andeve guftimmende Rebden; unter nderm
wurde aud) bedauert, dap feiner bdev BVertreter Bafels in
bev Bundesverjammbung hiev amvefend Jei: auch wurde eine
Lange gegen Befteuerung ded Konjumvevems eingelegt, dev
Den Wudher dev Hiindler vevtilgt habe, muv mitffe man fich
in Acht nehnien, dafy ev nicht, wie in Jiivich, in dag Fahr-
waffer de3 Grofitapital3 einlente. Ein Andever wollte auch
bie Niedevlaffungsfrage Herbeiziehen und ein Dritter wied
auj nothwendiges Spaven hin, dad neben einev guten Joll=
POLitit einhergepen foll. Bei AGfhWB von Vertvdagen mit
vem Ausland fei gripeve BVorfidyt zu empfehlen. Dr. Brii ft=
Lein fonjtativte, daf iibev die Pringipien der Stitngifhen
Motion teine grofen Diffevengen beftehen; iiber die vt dex
usfithrung und defonders in Beug auf Doppelbeftenerung
liegt e eidgeniffifcher Gefelesentwunf vor, deffen Schickal
wir abwarten toumen. Jn bder Frage dbev Jollpolitit find
jedoc) nicht Alle einig. Weldye Avbeit foll gefchiitst werden ?
Da freugen jich eben bdie verfdhiedenen Suterefjen. Unfer

‘Bollgefes ift bas Cugebniff cines Kampfes, iiber weldes,

trop der allfdlligen Scwddhen, fein Refevendum begehrt
Worden ift. Wer beweist itbrigens, daf dev Reichthum durd
Schupzille erhoht werde? Wenn Kampfiolle etwas nitben,

N
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fo famn man fich auch zu joldyen verjtehen. Uebrigens gleicht
- fich unfer Ggport mit dbem vou Deutidhland verhdltnifmdpig
fo ztemfich aus, und unfer Nationalwohlftand ift
bejfer al8 der Deutjdhlandsg!! Wi ditrfen audh nicht
iiberfefen, welche Bortheile und im Fremden- und im Ber=
eblungdverfelr suflieen. Daf dev Wvbeiter fich fitr jein
Redpt!! wehut, ift nuv gu 6billigen; felbit ein Strite
ift nicht vevwerflic), wenn ev gum Sdup diefer
Redjte unternommen wird.
‘ So verlief die beinahe vierftindige Distuffion in alfer
Rufe. RNuv einmal wollte bei dem foeben jtizzivten BVor=
trag Ginjprache erhoben werden. Der Rebuer welute fich
aber enevgifdh fiiv bag freie Wout in einer ,Basler Lanbds-
gemeinde wnbd wurbe davin wivffam vom Prifidenten un-
tevftitt.  Unter dem Gefang: ,Rufft du mein Baterland!®
ging die Verfammlung audeinanbder. . 3. 8)

(Gingejandt.)

Objchon itber bdiefes Kapitel fhon viel gefdhrieben und
gefprochen worden ift, evisffuen fidh und ber ndherer Be-
tradptung immer wieder nene Gefichtdpuntte.  Ju der
Uebergeugung ift man indef gefommen, daf ecine gut ver-
bradyte Qerzeit-und Wanderfdjaft, weldjer eine gute elterliche
Grziehung vovausgegangen ift, das Gfliic bes jungen Hand-
werfs- und Gewerbemannes begriinden. Wiv wollen fiiv
feute nur Den Lebrling ein wenig in’3 Auge faffen.

Die Thatfache, daf e3 Lehrmeifter gibt, welche den
Qefrburichen u gang andern Dingen vevwenden, ald zu
penen ded Gefdhdfts, ift su befannt, ald daf wiv weiter dar-
auf eintreten follten. Ju feinem Lehrvertvag ift die Be-
ftimmumg aufgenommen, daf ein Pringipal etne jolhe Bev-
werthung dev Lehrlingstraft vornehmen ditrfe, fonad) wive
fie eine Bertragdverlepung. Wenn e3 nur die eingige wire,
ginge e3 noch) an. Cin gewaltiger BVer{top tm Lebhrlings-
wefen ift e3, wenn der Weifter den Jitngling nur mechantid
in ben zu evlernenden Beruf etudrillt. Dies gefdhieht von
ber Mehrzahl devjenigen, die ein joldjed Lehramt antveten.
Dev junge Mann_foll fo vafd) ald miglich einige medja-
nijeje Fetigteiten ficd) aneignen, damit ev bald etwas , leiften”
und einen Gefellen oder Gepiilfen evfepen fann. Sum Beob:
acdjten und Denfen wird er nidht angehalten, wenn er fidh
nicht felber u elfen weiff. Iun muf aber jeder werftin-
bige Handwertdmeifter 1wiffen, daf ein Fadh, weldjes me-
danifd) angelernt wird, im Geifte nicht Haften bleibt. Man
macjt die nimliche Crfahrung audh bei verfhiedenen 1lnter-
richt3gegenftinden in den Schulen. .%enn eine Sadhe von
ber geiftigen Rraft de3 Levnenden nidt vollftdndig ev- und
umfafit wird, dann fann aucd) die Hand, bad die Avbeit
vermittelnde ®lied, muw Unvollfommened vervidyten.

DBeim Gewerh3- und Handwerkdlehrlinge fommt da3
Weitere nody hingu, daf dev Gefchifiseigenthiimer felten
den Untervicht felbft itbernimmt; er bettm.lt damit einen
feinev Ungeftellten, in einem gyﬁﬁern %Itehet,'menn’@ gut
qet, den Gefdiifts- ober Werkfithrer. Dah dies in allen
Siillen gwecdmifig, dem Gefhaft und dem ,Lehrbuben”
exfpuiefilich, besmeife(n wir. Jeder felbftitdndige Avbeiter
| erblictt im anfommenden Qefrling einen fiinftigen Rivalen.
| Wenn e denfelben bann nod) in den Beruf einfithren muf,
fo thut e e3 mit Wiverftveben. Kein Wimder, wenn die
Qefre oberfldclicy und mecjanifd) vor fid) geht und der

Qebrling am Groe ber Sehraeit nod) nidht viel RKonnen und

Wifjen befigt. Wir Haben fhon oft junge Arbeiter, faum
ber Lefrmertjtatt entronnen, gefeben: fie muften an einem
andern Orte beinafe wieder von vormen anfangen. Ge-
jjieht e8 nod), dafp ber Lehrling wiihrend der Lehre von

mebrevn Arbeitern inftrnivt wird, fo daf er der Spielball
mehrever Angeftellten und vielleidht noc) des Peeifters fein
muf, fo ijt die Situation nod) viel jdhlimmer.

Um bdiefe Uebelftdnde im Lefrling3mwefen zu befeitigen,
follte unbedingt wihrend dev Lehre jeded Jafhr eine Prit-
fung abgenommen werden, und war von Grperten, welde
ver Bater, Pflegoater oder Vormund, dev Lehrmeifter und
ein im Ovte fid) allenfalld vorfindender Handwerfer- ober
Gewerbeverein u  gleichen Theilen Degeichnen foll. €3
wiven dad im Allgemeinen drvet Priifuugsinfpeftoren. Jm
Nothfalle ditvften ypoei ober aud) einer, vom evrdfhuten
Bevein evnanut, geniigen.  Hier miifite alfo der Lehrling
Beugnif itber die evworbenen Bevufsfahigteiten ablegen und
fonunte Damit gleichzeitig aud) eine Muftevavbeit jeweilen
vorgelegt wevben.  WAm Schluf der Lehrgeit Ditte dann
felbftverftandlich eine Genevalpriifung ftattzufinden. ©3
wive died beffer, al8 wenn fich die vdterliche Gewalt des
Lefrlingd auf die Angaben und BVerfidjerungen dbes Lehtern
und bie de3 Pringipald verlaffen miifte!

Dann wird ein andever Punft im Lehrlingdwefen
in den meiften Brandjen vergeffen; das ift der Unterricht
im Saufmdnnifden.  Jeded Sowerb und Handwert, aud
wenn 3 nicht eigentlich Handel3gefdhift ift, hat eine fauf-
mannifde Seite,.  Der, weldjer ihm  vorfteht, muf nach
den Robmatevialpreifen, nach) den Preifen andever Hitlfs-
mittel, nac) gehabter Mithe, Koftén und Beitverlufte die
aug per Werktatt Gervovgegangene Arbeit vidhtig zu tagiven
verftefen.  Davin verfehlen fic) aber viele Handwerts- und
Gewerbsleute; fie gehen entweder zu hodh) ober zu tief —
beives zu ifrem Scadben. Und warum wiffen fie nidht
bie rvidtige DBerechnung angwwenden! « Antwort: Sie
Habens nicht gelernt. Wad fie wihrend der Lehrzeit in
diefer, Beziehung etwa erhafdhen founten, ift nidgt geniigend.
Alfo ein mewer Fingevzelg fitv Bringipale, die fid) Lehr-
linge Balten wollen !

Auch in der Buchfiihrung follte jedber Lehrling unter-
viditet fein, fei e3 duvc) dem Lehrmeifter oder durd) neben-
bei Defuchte Foutbildungdjdhulen .

Ueber das Dorrichten und Scharfen
der Sdgen
entnehmen wiv dev ,Beitfhrift fiiv Drechsler” Folgendes:
Cin altes Sprichoort fagt: ,Wie dag Werfzeug fo ber
Wrbeiter wund e trifft auc) meiftend zu, denn wwer fein
Werfzeug nidht in guten Stand . zu feben und ju Halten
verfteht, with aud) feine gute Avbeit zu machen im Stande
fein.  Gin andeved Spridpvort Jagt: ,Sutes Werfzeug ift
albe Arbeit.” Wud) das trifft su, und wird die Sége
bei allen Werfzengen eined Holzarbeiters in erfter Reihe
badjenige Werkzeug fein, wo e3 am meiften Hervortritt und
jur Waheheit wird. Die Sdge, eined der widhtigften Ar-
beit3inftrumente aller Holzavbeiter, ift su gleidher Beit aber
aud) emes der danfbarften und anftrengenditen; fdjon des
leftern Umftanded twegen fann nidht genug jeder Nvbeiter
in feinem eigenen Jutereffe davauf hingewiefen werden, feine
Géigen immer in beftmdglichem Suftande zu evhalten. Die
Handjage ift eind von bdenjenigen Werfzengen, welde in
ber Regel von Denjenigen vorgeridhtet und gefhdrft wer-
den miiffen, welche diefelben braudjen, und fommt eg baher
febr biufig vor, daf bamit ganz gebanfenlvd und ofue
alled Berftindnify verfahren wird.  Bei Sigen majdjineller
Art trifft man dad weniger Hiufig, weil dovt mehr Auf-
fiht ift und Acht darauf gegeben wird, aud) in ber Regel
008 Sdydvfen mehr gefchulten UArbeitern obliegt. Beim
Borridyten einer Siige gilt ald evfte Bedingung, nadhzufeben,
in weldjem Buftanve fid) die Biihne befinden, da durdh

N

4

i



	Zur Charakterisierung der misslichen Lage des Handwerkerstandes in der Schweiz und der Mittel zur Abhülfe dieses Nothstandes

